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Frühe Hilfen…

- sind Angebote für Eltern ab der Schwangerschaft und Familien mit Kindern bis drei Jahre

- sind niedrigschwellig und richten sich besonders an Familien in belasteten Lebenslagen

- bieten Eltern Unterstützung, Beratung und Begleitung

- dienen der Stärkung der elterlichen Erziehungskompetenz

- kommen aus verschiedenen Systemen, insbesondere aus der Kinder- und Jugendhilfe, dem 

Gesundheitswesen, der Frühförderung und der Schwangerschaftsberatung

Ziel:

- tragen mit guten Entwicklungsbedingungen maßgeblich dazu bei, Säuglingen und Kleinkindern 

in ihren Familien ein gesundes und gewaltfreies Aufwachsen zu ermöglichen
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Frühe Hilfen (0-3 Jahre)

Schützen § 8a SGB VIII

Schutzmaßnahmen

Tertiäre Prävention 

Helfen § 27 SGB VIII

Erzieherische Hilfen

Sekundäre Prävention 

Fördern § 16 SGB VIII

Allgemeine Förderung

Primäre Prävention

Familiäre Belastungen

Familiäre Ressourcen

Kinderschutz (0-18 Jahre)

Quelle: Schone 2011/NZFH



Entstehung der Frühen Hilfen

- 2006 Aktionsprogramm „Frühe Hilfen und soziale Frühwarnsysteme“

- 2007 Gründung des Nationalen Zentrum Frühe Hilfen(NZFH)

- ab 2012 gesetzlich im Bundeskinderschutzgesetz verankert

- 2012 – 2015 Bundesinitiative Frühe Hilfen

- seit 2018 übernimmt die Bundesstiftung Frühe Hilfen (BSFH) die gesetzlich festgelegten      

Aufgaben des  Bundes zur Sicherstellung der Netzwerke Frühe Hilfen und der psychosozialen 

Unterstützung von Familien



Rechtsgrundlagen

- Bundeskinderschutzgesetz (BKischG) seit 2012

Artikel 1 Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) gilt als Kernstück

KKG § 1 Kinderschutz und staatliche Mitverantwortung

KKG § 2 Information der Eltern über Unterstützungsangebote in Fragen der                   

Kindesentwicklung

KKG § 3 Rahmenbedingungen für verbindliche Netzwerkstrukturen im Kinderschutz

KKK Beratung und Übermittlung von Informationen durch Geheimnisträger bei 

Kindeswohlgefährdung

- Gesetz zum Schutz des Kindeswohls und zur Förderung der Kindergesundheit 

KiSchutzG ST 2009
§ 3 Lokale Netzwerke Kinderschutz



BSFH / Förderung

- Verwaltung des Fonds mit jährlich 51 Mio Euro zur Sicherstellung der Netzwerke Frühe 

Hilfen und der psychosozialen Unterstützung von Familien

- Satzung und Verwaltungsvereinbarung als Grundlage

- Förderung gem. Leistungsleitlinien

I Sicherstellung der Netzwerke Frühe Hilfen 

II Psychosoziale Unterstützung von Familien durch spezifische Angebote Früher Hilfen

III Erprobung innovativer Maßnahmen und Implementierung erfolgreicher Modelle

Aufteilung der Mittel:

- 1/3 Königsteiner Schlüssel

- 1/3 Bevölkerung unter 3-jährige

- 1/3 Bevölkerung unter 3-jährige im SGB II Bezug



Arbeitsfeld der Frühen Hilfen

- FH orientieren sich an den Bedarfen der Familien

- FH sind Angebote an (werdende) Familien und ihre Kinder bis zum dritten Lebensjahr

- FH sind geprägt von einer wertschätzenden Grundhaltung in der Arbeit mit Familien

- FH setzen auf Ressourcen, stärken Selbsthilfepotenzial und fördern Elternverantwortung

- FH richten sich an alle Familien

- FH schaffen niedrigschwellige Zugänge für psychosozial belastete Familien

- FH sind kommunal verankert

- FH werden in Netzwerken gestaltet und koordiniert

- FH orientieren sich an wissenschaftlich fundierten Grundlagen der Gesundheitsförderung 

und der sozialen Arbeit mit Familien



Frühe Hilfen in Sachsen-Anhalt

14 Netzwerke Frühe Hilfen / Kinderschutz

Fachkräfte Frühe Hilfen
- 84 Fachkräfte insgesamt, davon

- 48 FamHeb (51 Verträge)

- 35 FGKiKP (40 Verträge)

- 1 Fachkraft Frühe Hilfen (1 Vertrag)

Mittel der Landeskoordinierung: 
- Ausbildung der Fachkräfte Frühe Hilfen

- Weiterbildung der Netzwerkkoordinierenden Frühe Hilfen und Kinderschutz

- Babylotsen an Geburtskliniken

- Modellprojekt Wanderausstellung

- Fachtagungen



Quelle: Wie gestalten FH und Familienzentren ihr Handeln? S. 35, Hrsg: NZFH



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:

G. Wittstock
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Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Gleichstellung

des Landes Sachsen-Anhalt

Turmschanzenstr. 25

39114 Magdeburg

Tel.: +49 391 567 6907

E-Mail: Gabriele.Wittstock@ms.sachsen-anhalt.de

Internet: www.sachsen-anhalt.de
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